
Ein fest für die Diözese Die Weihe von Josef Marketz zum Bischof am 2. Februar im 
Klagenfurter Dom.

BISCHOFSWEIHE IN KLAGENFURT

„Tatkräftiger Vorsteher“ 
und „kluger Vater“

Josef Marketz ist am 2. Februar 
zum neuen Bischof der Diözese 
Gurk geweiht worden. Haupt-
konsekrator bei der Feier im 

Klagenfurter Dom war der Salzburger 
Erzbischof und Metropolit der westös-
terreichischen Kirchenprovinz Franz 
Lackner. Ihm zur Seite standen der 
Marburger Erzbischof Alojzij Cvikl sowie 
Militärbischof Werner Freistetter, der bis 
zum 2. Februar die Diözese als Apostoli-
scher Administrator geleitet hatte. Diese 
drei legten Marketz im stillen Gebet um 
den Heiligen Geist die Hände auf und 
vollzogen damit seine Weihe und die 
Weitergabe des Bischofsamtes. Neben 
den Erzbischöfen Lackner und Cvikl, 
Militärbischof Freistetter sowie Bischof 
Elbs nahmen der Apostolische Nuntius 
in Österreich, Erzbischof Pedro Lopez 
Quintana und zahlreiche Bischöfe vor 
allem aus Österreich und Slowenien 
und an der Feil teil. Weitere Mitfeiernde 
aus dem österreichischen Episkopat 
waren Kardinal Christoph Schönborn, 
die Diözesanbischöfe Hermann Glettler, 
Wilhelm Krautwaschl, Manfred Scheuer 
und Ägidius Zsifk ovics, die Weihbischö-
fe Franz Scharl, Stephan Turnovszky 
und Hansjörg Hofer sowie die emeritier-

ten Bischöfe Alois Kothgasser, Maximili-
an Aichern, Egon Kapellari, Klaus Küng 
und Ludwig Schwarz.

Im päpstlichen Ernennungsdekret 
schreibt Papst Franziskus, dass für die 
Diözese Gurk „ein tatkräftiger Vorsteher 
erwartet und ersehnt wird, ein in der 
Liebe hervorragender Hirte und kluger 
Vater“. Bischof Benno Elbs wandte sich 
in seiner Predigt gegen kirchliche Resig-
nation und plädierte für einen Neuauf-
bruch im Sinne einer „Hinwendung zu 
den Menschen, besonders zu den Armen 
und Benachteiligten“. Der neue Bi-
schof möge durch seinen persönlichen, 
authentisch gelebten Glauben, durch 
eine konsequente „Hinwendung zu den 
Armen“ und die Schaff ung von „liebe-
vollen und gastfreundlichen Anders-Or-
ten“ in der Kirche ein Zeichen gegen den 
„Schatten des Pessimismus“ setzen, der 
auf der Kirche laste. 

In der Kirche muss für alle Menschen 
Platz sein, sagte der Bischof Josef Mar-
ketz in seiner kurzen Ansprache zum 
Abschluss des Weihegottesdienstes im 
Klagenfurter Dom. Er sprach von der 
Notwendigkeit einer „einladenden Kir-
che“, die freilich glaubwürdige Personen 
brauche, die hinter dieser Einladung 
stünden. Zugleich müsse in der Kirche 
eine große Weite spürbar sein, „in der 
für jeden ein Platz ist“. S

6 Zeit für Pfarren & Gemeinden

Mit der Weihe von Josef Marketz zum 
Bischof wird in Kärnten die Hoff nung 
auf einen Neuaufb ruch verbunden.
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BUCHTIPP

Ermutigung - nicht 
nur für Priester

Kardinal Marc Ouellet zeigt in seinem 
Buch, wie unsere Priester Seelsorger 
mit einem brennenden Herzen für 

Christus und die Mission sein können. 
Für Sie gelesen von Stefan Kronthaler.

B isweilen wird behauptet, dass das 
Zweite Vatikanische Konzil zwar 
die Th eologie des Bischofsamtes 

entfaltet, zugleich aber die Priester 
vergessen oder sie in den Hintergrund 
gedrängt habe. Kardinal Marc Ouellet, 
seit 2010 Präfekt der Bischofskongrega-
tion, zeigt aber in seinem Buch „Freun-
de des Bräutigams. Für ein erneuertes 
Verständnis des Priestertums“, dass das 
Konzil sehr wohl den Dienst und das 
Leben der Priester ausdrücklich the-
matisiert hat. In seinem Dekret „Pres-
byterorum ordinis“ vom 7. Dezember 
1965 entfaltet das Zweite Vatikanum 
eine alltagstaugliche Th eologie und 
Spiritualität des Priesters. Kein Wunder, 
dass Papst Benedikt XVI. immer wieder 
dazu eingeladen hat, die Texte dieses 
Konzils erneut zu lesen, um damit Elan 
und Anregungen für die Neuevangeli-
sierung zu fi nden. Kardinal Ouellet wird 
nicht müde, in seinem Buch auf dieses 
Konzils-Dekret zu verweisen. Ein wei-
terer Bezugspunkt ist für ihn der heilige 
Pfarrer von Ars, der in seinem einfachen 
priesterlichen Leben unermüdlich die 
(beinahe kräfteraubende) Seelsorge in 
den Mittelpunkt stellte. Und Ouellet 
beleuchtet immer wieder in diesen 
Beiträgen in seinem ermutigenden Buch 
sowohl das gemeinsame Priestertum 
der Getauften als auch das hierarchi-
sche Priestertum der zum missionari-
schen Dienst geweihten 
Amtsträger. S

Mein Fazit: 
Ein ermutigendes Buch 
für Priester gerade in 
einer Zeit, in der die Iden-
tität der Priester mitsamt 
dem Zölibat in der lateini-
schen Kirche hinterfragt 
werden. Wohltuend ist 
auch die starke Berufung auf die Texte 
des Zweiten Vatikanums. Ein sehr 
empfehlenswertes Buch.

Marc Kardinal Ouellet, Freunde des Bräu-
tigams. Für ein erneuertes Verständnis des 
Priestertums, Johannes-Verlag, 248 Seiten, 
ISBN: 978-3-89411-450-3,     24,70 Euro
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